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Weitere Infos und Anmeldung unter: 

www.teamwork-campus.de 
campus@mgo-fachverlage.de 
Tel.: +49 8243 9692-0

Veranstaltungsort

Poliklinik für Zahnärztliche Prothetik der  
Ludwig-Maximilians-Universität München 
Goethestr. 70, 80366 München

www.teamwork-campus.de

Das Curriculum hat zum Ziel, den Teilnehmern einen 
objektiven Überblick über aktuell am Markt befindliche 
CAD/CAM-Systeme zu geben. 

Die Teilnehmer  erarbeiten sich anhand theoretischer 
Grundlagen und praktischer Übungen die  Befähigung zur 
Anwendung und ein Urteilsvermögen, welches System 
für welche Indikationen optimal einzusetzen ist. 

In den Räumen der Uni ver si tät München sind zu 
diesem Zweck elf CAD/CAM-Systeme verschiedener 
Hersteller vorhanden. Die Fortbildung steht unter der 
wissenschaftlichen Leitung von Prof. Dr. Daniel Edelhoff.

Zertifizierte Fortbildung für  

Zahnärzte und Zahntechniker

Teilnehmergebühr 

Standardpreis: € 3.990,-pro 

Gruppen/Teampreis € 3.600,- pro Teilnehmer

Alle Preise zzgl. MwSt.

CME-Fortbildungspunkte

Für den Hands-on-Workshop werden  
71 Fortbildungspunkte nach den Richtlinien 
der BZÄK/DGZMK vergeben

Mit dem Team der Ludwig-Maximilians-Universität München: 

Prof. Dr. Daniel Edelhoff, Prof. Dr. Jan-Frederik Güth,  

PD Dr. Dr. Oliver Schubert M.Sc.,  

Prof. Dr. Dipl. Ing. (FH) Bogna Stawarczyk M.Sc.,  

Josef Schweiger M.Sc., Ztm. Johannes Trimpl  

und Zt. Marlis Eichberger

Modul A: 07./08. Februar 2025

Modul B: 09./10. Mai 2025

Modul C: 10./11. Oktober 2025

Curriculum   
 CAD/CAM 2025
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28 Von der Chairside-Fertigung zur 
 echten Single-Visit-Dentistry 

 Neue Ära der digitalen restaurativen Zahn -
medizin:  Effizienz und Patientenzufriedenheit

ohne künstliche Farbpigmente
passt sich „automatisch“ der Zahnfarbe an 

Bis-GMA–freie Formulierung
für eine bessere Biokompatibilität

nachhaltige Bevorratung
nur 1 Farbe bestellen & 
keine abgelaufenen 
Sonderfarben Mehr unter:

Die patentierte Smart Chromatic Technology in 
OMNICHROMA sorgt für stufenlose Farbanpassung 
von A1 bis D4 dank struktureller Farbe. Hinzu kommen 
3 verschiedene Viskositäten für alle Vorlieben und 
Anwendungsbereiche. So bietet die Omnichroma-
Familie dem Anwender alle erdenklichen Optionen 
mit einem Minimum an Materialien.

OMNICHROMA – mehr braucht es nicht 
für moderne Füllungstherapie.

3 Viskositäten – 
unendliche Möglichkeiten

Paste

Flow

Flow Bulk
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ivoclar.com
Making People Smile

VivaDent®

Aerosol Reduction 
Gel

–  Reduktion der von Ultraschall-
scalern[1] produziert en Aerosole 
um bis zu 99 %

–  Bessere Sichtbarkeit des Behand-
lungsfeldes während der Behand-
lung mit dem Ultraschallscaler

–  Erhöhter Komfort  für Patien-
tinnen und Patienten durch 
weniger Sprühnebel im Gesicht

[1
] 
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Erf ahren 
Sie mehr

Weniger Aerosole. 
Mehr Komfort . 
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Was sich 2024 in der Standespolitik ge-
tan hat und was die vergangenen zwölf 
Monate für die heimische Zahntechnik 
brachten.
 
Nach der Neugründung der Akademie für 
Österreichs Zahntechnik (AÖZ) als ARGE 
im Sommer 2023 hat sich die neue 
Rechtsform bestens bewährt. Das Kurspro-
gramm ist 2024 erfolgreich angelaufen 
und bietet maßgeschneiderte Weiterbil-
dungsmöglichkeiten für Lehrlinge, Zahn-
techniker und Meister. Der Schwerpunkt 
liegt klar auf der Digitalisierung: CAD/CAM-
Technologien, 3D-Druck und digitale Work-
flows sind zentrale Inhalte. In diesem Zu-
sammenhang dreht sich der Lehrplan un-
ter anderem um Materialkunde, Scannen 
und Modellieren am PC.
Aber auch über die technischen Kom-
petenzen hinaus ist das Programm der 
AÖZ ganzheitlich angelegt: zahnmedizi-
nische Grundlagen, Kommunikationsfähig-
keiten, Hygiene und unternehmerisches 
Wissen stehen ebenso im Fokus. Themen 
wie Datenschutz und Dokumentation 
adressieren aktuelle Herausforderungen, 
etwa im Zusammenhang mit der DSGVO 
und der EU-Medizinprodukteverordnung. 
Das Angebot wird außerdem durch Online-
Kurse ergänzt, um die Weiterbildung fle-
xibler zu gestalten. Damit reagiert die Aka-
demie auf die wachsenden Anforderungen 
an digitale Kompetenz in der Zahntechnik 
und bietet auch während dem Umbau der 

AÖZ (siehe unten) eine alternative Platt-
form an. Die Leitung unter Markus Gogol-
lok setzt in enger Zusammenarbeit mit der 
Bundesinnung der Zahntechnik kon-
sequent auf Qualität und Innovation.

Zahntechniker für die 
 Zahntechnik

Seit 14 Jahren besteht die Bundesinnung 
der Gesundheitsberufe, in der Zahntech-
niker etwa mit Augenoptikern oder Hör-
akustikern zusammengefasst sind. Die feh-
lenden fachlichen und politischen Syner-
gien haben die Arbeit für die Berufsgruppe 
Zahntechnik in dieser Zeit oft erschwert. 
Insbesondere da Augenoptiker und Hör-
akustiker den Ausschuss der Gesundheits-
berufe mit einer Zweidrittelmehrheit domi-
nieren. Dies führt zu einem Ungleichge-
wicht bei Entscheidungen, die oft nicht im 
Interesse der Zahntechniker ausfallen. Die 
Zahntechnikervertretung fordert daher wei-
terhin die Loslösung, also die eigenständige 
Organisation der Berufsgruppen der Zahn-
technik. Dazu wären aus Sicht der Zahn-
technikerinnung alle gesetzlichen Voraus-
setzungen erfüllt. Die Neugründung der 
AÖZ als eigenständige Körperschaft zeigt, 
wie wichtig Unabhängigkeit für die Weiter-
entwicklung des Berufs ist. Die bestehende 
Fusionsvereinbarung, die den Berufsgrup-
pen innerhalb der Gesundheitsberufe Au-
tonomie zusichert, wurde immer wieder 
untergraben. In Gesprächen mit der Wirt-

schaftskammer fordern die Zahntechniker 
daher eine langfristige Lösung, um die Ei-
genständigkeit ihrer Berufsgruppe zu si-
chern. Nicht zuletzt geht es darum, weiter-
hin volle Autonomie in Sachen Finanzen zu 
gewährleisten. Die Berufsgruppe Zahntech-
nik bilanziert seit Langem positiv und konn-
te Rücklagen bilden, die etwa in Ausstat-
tung und Umbau der AÖZ fließen.

Zukunftssicher in Baden

Die AÖZ bleibt in Baden und wird dort im 
Jahr 2025 umfassend modernisiert. Dies 
konnte die Bundesinnung der Zahntechnik 
absichern. Der traditionsreiche Standort 
kann also dauerhaft mietfrei genutzt wer-
den. Weiterer Pluspunkt ist die ideale An-
bindung an die Landesberufsschule Ba-
den. Dies ermöglicht eine enge Zusam-
menarbeit und schafft Synergien, die be-
sonders in der geplanten Umbauphase 
von Bedeutung sein werden. Während der 
Renovierung wird die Lehrabschlussprü-
fung in der Landesberufsschule stattfin-
den. So können Aus- und Weiterbildung 
der Zahntechniker nahtlos fortgesetzt wer-
den. Der Umbau ist Teil einer umfassenden 
Zukunftsstrategie. Ziel der Bundesinnung 
Zahntechnik ist es, die Akademie weiterhin 
am letzten Stand der Technik zu halten, 
immer ausgestattet mit modernster Infra-
struktur, die die aktuellen digitalen Arbeits-
weisen unterstützt. Neben traditionellen 
Laborbereichen entstehen vor allem hoch-

Neues Programm für die AÖZ

Ein Jahr Zahntechnik
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Innung Aktuell
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moderne  Arbeitsplätze für CAD/CAM-
Prozesse, 3D-Druck und andere digitale 
Technologien. Ein besonderer Fokus liegt 
dabei auf der Schaffung flexibler und 
modularer Raumkonzepte, die sich an 
die Bedürfnisse zukünftiger Kurse an-
passen lassen. Der Umbau erfolgt unter 
Berücksichtigung energieeffizienter 
Standards.

Angepasste Prüferentschädi-
gung für noch mehr Qualität

Gute Prüfer sind das Rückgrat einer qua-
litativ hochwertigen Ausbildung in der 
Zahntechnik. Sie nehmen nicht nur theo-
retische und praktische Prüfungen ab, 
sondern stehen auch als Mentoren und 
Experten zur Verfügung. Trotz dieser ver-
antwortungsvollen Rolle waren die Ent-
schädigungen für Prüfer in der Vergan-
genheit unzureichend und deckten nicht 
einmal die anfallenden Kosten für Fortbil-
dungen oder Prüfungsvorbereitungen. 
Nun wurde die Prüferentschädigung 
endlich angepasst. Diese Erhöhung dient 
nicht nur der Wertschätzung der Prüfer, 
sondern soll auch dazu beitragen, die 
Qualität der Prüfungen langfristig zu si-
chern. Bundesinnungsmeister Richard 
Koffu betont, dass eine angemessene 
Entschädigung unerlässlich ist, um erfah-
rene und motivierte Prüfer zu gewinnen 
und zu halten. Zusätzlich werden Prüfer 
in Zukunft durch gezielte Schulungen un-
terstützt, die sie auf neue Entwicklungen 
in der Zahntechnik vorbereiten. Ins-
besondere digitale Technologien und die 
Anforderungen der EU-Medizinprodukte-
verordnung werden dabei thematisiert.

Impulse für die Zahntechnik 
von morgen

Innerhalb der ARGE AÖZ kümmert sich 
nun ein Arbeitskreis um Aus- und Wei-
terbildung. Er widmet sich Herausforde-
rungen der Digitalisierung und des tech-
nologischen Wandels. Dem Team gehö-
ren Landesinnungsmeister-Stellvertreter 
Heimo Brückler (Steiermark), Landes-
innungsmeister Gerold Haasler (Nieder-
österreich) sowie Landesinnungsmeis-
ter-Stellvertreter Markus Razinger (Kärn-
ten), Richard Koffu, Bundesinnungsmeis-
ter und Landesinnungsmeister Kärnten, 

und Markus Gogollok, der Geschäftsfüh-
rer der AÖZ, an. Der Arbeitskreis verfolgt 
das Ziel, Bildungsprogramme zu ent-
wickeln, die den Bedürfnissen aller Betei-
ligten – von Zahntechnikern bis Zahnärz-
ten – gerecht werden. Der Fokus liegt auf 
der weiteren Integration moderner Tech-
nologien, aber eben auch unter anderem 
auf Datensicherheit und Datenschutz. Ziel 
ist es, durch Ausbildungsmaßnahmen den 
Austausch im Dreieck Patient-Zahnarzt-
Zahntechniker noch effizienter zu gestal-
ten. Auch innovative Technologien wie 
Künstliche Intelligenz sowie Virtual und 
Augmented Reality werden werden ent-
sprechend mitgedacht. Außerdem will die 
Bundesinnung der Zahntechnik die Aka-
demisierung des Berufsbildes vorantrei-
ben. Ein Regelstudium Digitale Dentaltech-
nik wird derzeit konzipiert. Es soll an den 
Erfolg der Masterstudien an der Danube 
Private University (DPU) und an der FH Vil-
lach, das derzeit noch läuft, anknüpfen.

Beruf der Zukunft

Die Zahntechnik hat sich in den vergan-
genen Jahrzehnten zu einem hoch-
modernen, technologisch anspruchsvol-
len Gesundheitsberuf entwickelt. Diese 
Transformation, die durch die Digitalisie-
rung rasant vor sich geht, eröffnet neue 
Perspektiven für die Branche, erfordert 
aber auch ein Umdenken in der Ausbil-
dung und Berufsorientierung, so die 
Bundesinnung der Zahntechnik. Neue 
Technologien sollen den Beruf auch für 
vielversprechenden Nachwuchs, aber 
auch IT-affine Quereinsteiger attraktiv 
machen, die Freude an der Verbindung 
von Technik und Kreativität haben. Um 
dem Fachkräftemangel in der Zahntech-
nik zu begegnen, arbeitet die Bundesin-
nung an einer Imagekampagne, die das 
moderne und vielseitige Berufsbild in 
den Vordergrund rücken wird. Zusätzlich 
werden Kooperationen mit Bildungsein-
richtungen forciert, um potenzielle Fach-
kräfte frühzeitig für die Branche zu be-
geistern. Studienangebote, die digitale 
Affinität mit wissenschaftlichem Know-
how verbinden, sollen ebenfalls dazu 
beitragen, die Zahntechnik als Beruf mit 
bestmöglicher Zukunft zu gestalten.

www.zahntechniker.at

Innung Aktuell

The beauty of ONE SQIN...

Selbstglasierende Eigenschaften. 
Für ein schönes, glänzendes Finish 
nach nur einem Brand.

Gestaltung der Form sowie feinster 
Texturdetails im feuchten Zustand. 
Keine Veränderung durch den 
Brennvorgang.

InitialTM IQ Lustre Pastes ONE eignen 
sich auch für den Connector-Brand.

Für jeden Ihrer Workfl ows die 
passende Lösung von GC!

InitialTM IQ ONE SQIN
Malbares Farb- und 

Micro-Layering-Keramiksystem

Die praktische 
Anwendbarkeit 
von ONE SQIN
Sie möchten Zeit 
sparen, aber ohne 
Qualitätsverlust?

GC Austria GmbH
info.austria@gc.dental

https://www.gc.dental/europe/de-AT
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Der einfache Weg zu  
 Punkten

Bequem von überall aus fortbilden

Ihre Dental Online College Vorteile:
  Mehr als 550  Tests
  Über 1 500 Lernvideos
  Über 450 Top-Experten aus allen Bereichen der Zahnmedizin
  

Zu den Angeboten

www.dental-online-college.com/
produktauswahl

Jetzt starten!

E.-C.-Baumann-Str. 5 | D-95326 Kulmbach | Tel. +49 9221949410 | www.dental-online-college.com
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Die Bundesinnung und die Landesinnungen der Zahntechniker wünschen allen Kolleginnen und 
Kollegen, den Zahnärztinnen und Zahnärzten sowie deren Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern:

Erholsame Feiertage,  
viel Gesundheit und Glück  

im Jahr 2025!
LIM Markus Gapp

(Tirol)

LIM Michael Gross

(Wien)

LIM Gerold Haasler

(Niederösterreich)

LIM Rudolf Hämmerle

(Vorarlberg)

LIM Robert Karner

(Burgenland)

LIM Andreas Nowy

(Salzburg)

LIM Siegfried Sonnleitner

(Steiermark)

LIM Georg Wirnsberger

(Oberösterreich)

BIM Richard Koffu

(Kärnten)

© Copyright 2024 – mgo fachverlage GmbH & Co. KG • © Copyright 2024 – mgo fachverlage GmbH & Co. KG



14 rot&weiß – 6/24

Nach dem erfolgreichen Start der infota-
ge Fachdental im Frühjahr 2024 in Leip-
zig und München haben die Messe 
Stuttgart und ihr Kooperationspartner 
LDF weiter an der Entwicklung der Ver-
anstaltungsreihe gearbeitet. Der Mehr-
wert für das Fachpublikum wurde am 
18. und 19. Oktober mit einem umfangrei-
cheren Programm spürbar erhöht.

Neue Formate, das forum zukunft praxis-
personal und das lounge forum, und der 
Ausbau der bekannten dental arena und 
des dental studio schlagen sich auch in 
den Zahlen nieder: 3438 Besucher infor-
mierten sich an den beiden Messetagen 
bei 157 ausstellenden Unternehmen. Mit ei-
ner Gesamtnote von 1,8 und einer Weiter-
empfehlungsabsicht von 87 % (Vorjahr: 
78 %) fällte das Fachpublikum ein durch-
weg positives Urteil. „Seitdem wir vor rund 
einem Jahr die Messekooperation mit der 
LDF geschlossen haben, arbeiten wir hart 

daran, unsere bundesweite Veranstal-
tungsreihe weiterzuentwickeln. Der Erfolg 
der bereits dritten Ausgabe in diesem Jahr 
– mit dem positiven Feedback der ausstel-
lenden Unternehmen sowie dem Besu-
cherzuwachs – zeigt uns, dass der einge-
schlagene Weg richtig ist“, sagt Stefan Loh-
nert, Geschäftsführer der Messe Stuttgart.
„Wir haben immer wieder betont, dass die 
Weiterentwicklung des Veranstaltungs-
konzeptes entlang der Bedürfnisse der 
Zahnärzte, Zahntechniker, des Fachhan-
dels und der Hersteller, letztendlich zum 
Nutzen der Patienten, nötig ist. Dabei ist 
essenziell, den Mehrwert des Messe-
besuchs herauszuarbeiten“, sagt Jochen 
G. Linneweh, Präsident des Bundesver-
band Dentalhandel e. V.
Die infotage Fachdental Stuttgart kann in 
diesem Jahr mit gestiegener Besucher-
qualität punkten: 85 % des Fachpublikums 
sind an Einkaufs- und Beschaffungsent-
scheidungen beteiligt (Vorjahr: 77 %), ein 

Drittel kommt mit einer konkreten Kauf- 
oder Investitionsabsicht auf die Messe 
Stuttgart (Vorjahr: 29 %).
Rund zwei Drittel der Besucher interes-
sierten sich für die Programm-Highlights. 
Am Samstag drehte sich auf dem lounge 
forum unter dem Motto „Starke Frauen, 
starke Zahnmedizin“ alles um die Tätigkeit 
von Frauen in der Zahnmedizin. Mit einem 
zielgruppenspezifischen Fortbildungs-
angebot für Weiterentwicklungschancen, 
Impulsvorträgen und Austausch auf per-
sönlicher Ebene brachte das Format eine 
frische Note auf die Veranstaltung.

www.infotage-fachdental.de

infotage Fachdental Stuttgart verzeichnet Wachstum

Programm-Ausbau trägt Früchte
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      3438 Besucher informierten sich 

bei 157 ausstellenden 
Unternehmen.

>

Trotz ihrer Bedeutung wird die Mundge-
sundheit von Frauen immer noch zu  
wenig diskutiert und unzureichend er-
forscht, obwohl sie bei Erkrankungen wie 
Schwangerschaftskomplikationen und 
chronischen Krankheiten eine entschei-
dende Rolle spielt.

Prof. Lior Shapira, wissenschaftlicher Vor-
sitzender von EuroPerio11, dem weltweit 
führenden Kongress für Parodontologie 
und Implantologie, der am 14. bis 17. Mai 
2025 in Wien stattfinden wird, betont die 
Bedeutung dieser Diskussion: „Die Gesund-
heit von Frauen erfordert einzigartige As-
pekte, die in Diskussionen über die all-
gemeine Gesundheit, einschliesslich der 
Mundgesundheit, oft übersehen werden. 
Hormonelle Veränderungen im Laufe des 
Lebens einer Frau – von der Pubertät bis 
zur Menopause – können das Mundgewe-

be erheblich beeinflussen. Beispielsweise 
können Schwankungen von Östrogen und 
Progesteron die Anfälligkeit einer Frau für 
Zahnfleischerkrankungen erhöhen oder 
bereits bestehende Erkrankungen ver-
schlimmern. Der wissenschaftliche Aus-
schuss von EuroPerio 11 erkannte die Not-
wendigkeit, diese geschlechtsspezifischen 
Faktoren zu beleuchten, und betonte, dass 
die Mundgesundheitspflege für Frauen in 
verschiedenen Lebensphasen mass-
geschneiderte Ansätze erfordert. 
Eine spezielle Sitzung mit dem Titel 
„Mundgesundheit von Frauen – Zeit zum 
Erkunden“ wird das Bewusstsein schärfen 
und Zahngesundheitsexperten ermutigen, 
bei der Behandlung weiblicher Patienten 
einen persönlicheren, ganzheitlicheren 
Ansatz zu verfolgen.“ EuroPerio11 lädt al-
le Angehörigen der Gesundheitsberufe 
und Medien ein, an dieser wichtigen Sit-

zung zur Mundgesundheit von Frauen teil-
zunehmen. Dies ist eine Gelegenheit, von 
führenden Experten zu lernen, an Diskus-
sionen teilzunehmen und zu verstehen, 
wie sich die Mundgesundheit in jeder Le-
bensphase einer Frau mit der allgemeinen 
Gesundheit überschneidet.

www.efp.org

Zusammenhang zwischen weiblicher Mund- und der Allgemeingesundheit 

Mundgesundheit von Frauen: eine lebenslange Priorität
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      EuroPerio11 findet vom 14. bis 17. 
Mai 2025 im Messe- und 
Kongresszentrum Wien statt.

>

Event & Weiterbildung
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Im Oktober fand in München zum zweiten 
Mal das neue „Summer in the  cITI“-Event 
der ITI Sektion Deutschland statt. Aufgrund 
der Fussball-Europameisterschaft in die-
sem Jahr musste die Veranstaltung vom 
Sommer in den Herbst verschoben werden, 
was zu dem modifizierten Titel „Late Sum-
mer in the cITI“ führte.

Ein besonderes Merkmal der diesjährigen 
Veranstaltung war die Kombination mit 
einem „Young ITI-Meeting“, wodurch zwei 
bekannte ITI-Kongressformate miteinan-
der vereint wurden. Am Freitagnachmit-
tag stand zunächst das „Young ITI Mee-
ting“ mit interaktiven Workshops und 
Vorträgen auf dem Programm. Am 
Samstagmorgen fand der Hauptteil der 

Veranstaltung statt, bei dem in den „Fight 
Sessions“ namhafte Referenten in kontro-
versen Diskussionen verbal gegeneinan-
der antraten. München war die Reise de-
finitiv wert. Mit einer guten Stimmung, ei-
nem modernen Kongressareal und einer 
entspannten Atmosphäre beim Abende-
vent wurden die Teilnehmenden sowohl 
inhaltlich als auch fachlich bestens infor-
miert und konnten auch wertvolle Net-
working-Möglichkeiten nutzen. Dies 
machte die Veranstaltung zu einem vol-
len Erfolg für die ITI-Sektion Deutschland.
Ein neues ITI-Format waren die „Fight Ses-
sions“, in denen die Referenten verbal ge-
geneinander antraten und kontroverse 
Diskussionen zu verschiedenen Themen 
führten. Das „Young ITI meets Late Sum-

mer in the cITI“ Event in München war für 
die ITI Sektion Deutschland ein voller Er-
folg. Die Veranstaltung brachte zahlreiche 
Fachleute und Interessierte zusammen 
und bot eine Plattform für den Austausch 
von Ideen und Best Practices.

www.iti.org

 Young ITI meets late Summer in the cITI

Ambitionierte Ziele für die Zukunft
©

 IT
I

      Dr. Anne Bauersachs, Chairwoman 
der ITI Sektion Deutschland, hob 
die Bedeutung des interdiszipli -
nären Austauschs für die Weiter -
entwicklung der Zahnmedizin 
hervor.

>

Amann Girrbach eröffnet ein neues 
 Schulungszentrum in der Firmenzentrale 
in Vorarlberg. In der  AG.Academy können 
Zahntechniker und Zahnärzte den Um-
gang mit den Produkten des Herstellers 
erlernen und gewinnen einen Einblick in 
die neusten Techniken und Technologien 
rund um Artex, Ceramill & Co.

Kontinuierliche Weiterbildung und ein 
fundiertes Know-how von Anfang an 
sind wesentliche Bestandteile der Philo-
sophie von Amann Girrbach. Mit Schu-
lungen und Workshops gibt der Spezia-
list für CAD/CAM-Technik Zahntech-
nikern, Zahnärzten, internationalen Key 
Opinion Leadern wie auch eigenen Mit-
arbeitern Einblick in das Amann Girrbach 
Produktportfolio und vermittelt den Um-
gang mit den Geräten, Systemen und 
Werkstoffen der weltweit bekannten 
Marken Artex, Ceramill, und Zolid. Das 
Ausbildungskonzept hat nun in dem An-
fang 2024 bezogenen Headquarter in 
Mäder ein neues Zuhause gefunden. Mit 
dem Firmensitz an der Grenze zu 

Deutschland und der Schweiz ist es dem 
Dentalhersteller gelungen, alle Standor-
te, von Fertigung und Lager über For-
schung und Entwicklung bis hin zu Ad-
ministration und Training auf rund 
20 000 Quadratmetern zu vereinen. 
„Die neuen Räumlichkeiten verfügen über 
mehrere Schulungsräume mit einer Kapa-
zität von bis zu 16 Plätzen, dazu gehören 
auch ein CAD/CAM-Praxisraum, ein Den-
tallabor sowie zukünftig ein Behandlungs-
raum, um Zahnärzten eine umfassende 
Ausbildung zu ermöglichen“, berichtet 
Stephan Domschke, Director Global Trai-
ning & Education bei Amann Girrbach. 
„Dank der Großzügigkeit des neuen 
Standorts konnten wir außerdem einen 
Showroom und einen AG Experience Cen-
ter realisieren. Hier können sich Besucher 
einen Überblick über das Produktportfolio 
von Amann Girrbach verschaffen und sich 
über die reiche Firmengeschichte infor-
mieren“, freut sich der Ausbildungsleiter. 
Amann Girrbach wird das Spektrum der 
AG.Academy ausweiten und neben mass-
geschneiderten Schulungen, die sich an 

den individuellen Bedürfnissen des Kun-
den orientieren, zudem standardisierte 
Kurse anbieten. 
Für einen bestmöglichen Know-how-
Transfer greift Amann Girrbach sowohl auf 
eigene Trainer und Produktspezialisten als 
auch auf renommierte Referenten zurück. 
Auch bei der AG.Academy setzt Amann 
Girrbach auf das Prinzip des Full Service 
und unterstützt Kursteilnehmer nicht nur 
bei der Wahl des richtigen Trainings, son-
dern auch bei der  Organisation ihres Auf-
enthalts am Standort.

www.amanngirrbach.com/ 
de-de/academy

Neues Schulungszentrum im Amann Girrbach Headquarter

AG.Academy eröffnet

©
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      Hier wird Wissen generiert: die 
Amann Girrbach Academy

>
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Big Picture

Michael Zangl
Oberkiefer-Frontzahnversorgung 11–13

Versorgung: Additional Veneer auf Zahn 13, einflügelige, palatinal verklebte 
 Marylandbrücke regio 12, Veneer auf Zahn 11
Behandler: Prof. Dr. Michael Stimmelmayr
Gerüstmaterial: Katana Zirconia HTML
Verblendmaterial: Creation ZI-CT (auf Zirkonoxidgerüst und Platinfolie  

für Veneers)
Kamera: Nikon D300s • Brennweite: 105 mm • Blende: f/22 
Belichtungszeit: 1/125 Sek. • ISO: 100 • Blitzsystem: 2x Nikon
Zahntechnik-Cham GmbH • Waldschmidtstraße 11 • 93413 Cham/Deutschland 
zangl@zahntechnik-cham.de • www.zahntechnik-cham.de
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Michael Zangl
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Während bei den abnehmbaren Varian-
ten die Hybridversorgungen und die Steg- 
beziehungsweise Teleskop-Rehabilitatio-
nen mehrheitlich einem älteren Patienten-
klientel vorbehalten bleibt, treffen wir bei 
einem erheblichen Teil der festsitzenden 
Varianten auf ein mehr oder weniger stark 
reduziertes Knochenangebot. 
Auch ist aufgrund einer zunehmend älte-
ren Patientenpopulation die Prognose zur 
Compliance, und damit für die Nachhaltig-
keit einer festsitzenden Versorgung auf 
Implantaten, ein wichtiger Aspekt.
Oberstes Ziel einer oralen Implantat-Re-
konstruktion muss es sein, alles dafür zu 
tun, eine stabile und prothetisch korrekt 
ausgeformte periimplantäre Weichgewe-
besituation zu generieren. Ohne ein er-
folgreich durchgeführtes Weichgewebe-
management wird es keine langzeitstabi-
len periimplantär gesunden Verhältnisse 
geben (Abb. 2 und 3). Dieses Ziel ist un-
abdingbar [3].

Planung komplexer 
 Rehabiltationen

Gerade bei der Planung prospektiv 
 zahnloser Patienten – also solcher Patien-
ten, die noch mit einer insuffizienten Rest-
bezahnung in die Praxis kommen – gilt 
der Grundsatz: Sämtliche Parameter 
 müssen evaluiert, diskutiert und konstru-
iert werden. In diesen Fällen müssen 
dann, neben den bekannten Planungs-
aspekten wie den hart- und weichge -
webigen Bedingungen, auch die notwen-
digen Extraktionen und deren Sofort -

implantationen ausführlich gewürdigt 
 werden.
Auf den Abbildungen 4 bis 6 erkennt 
man, wie die komplexe Versorgung einer 
Patientensituation im Vorfeld einer Extrak-
tion und Rehabilitation mit Implantaten 
geplant und für die operative Umsetzung 
vorbereitet wird. Für die chirurgische Um-
setzung bedarf es der Assistenz mittels ei-
ner Guide-Schablone oder der Zuhilfenah-
me eines dynamischen Navigationsgerä-
tes: So werden chirurgische Fehler und 
Komplikationen vermieden und die Vor-
hersagbarkeit wird deutlich erhöht.
Grundlage für den Einsatz dieser Hilfs-
elemente ist eine patientenbasierte, auf 
den 3D-Daten und den klinischen Intra -

oralscans (generiert als DICOM- und STL-
Daten) beruhende 3D-Planung (Abb. 7). 
In dieser Software werden sämtliche pla-
nungsrelevanten Befunde aufbereitet, 
mit den klinischen und prothetischen 
Befunden „gematcht“ und anschaulich 
als 3D-Position des prospektiven Implan-
tats gespeichert (Abb. 8). 
Da diese Software universell verwendbar 
ist, kann sie für jedes marktübliche Im-
plantatsystem zu Hilfe genommen wer-
den. Gerade diese Systemunabhängig-
keit macht es für den Anwender leicht, 
da er für unterschiedliche Implantatsys-
teme in seiner Praxis nur eine Planungs-
software erlernen und beherrschen 
muss.

Therapie & Versorgung

  07    Statische oder dynamische Navigation? Beide Hilfsmittel sind für den 
chirurgisch-implantologischen Erfolg wichtig und unverzichtbar. So 
werden chirurgische Fehler beziehungsweise Komplikationen vermieden 
und die Vorhersagbarkeit wird deutlich erhöht.

>

   09   Implantate unterschiedlicher Konfiguration in 
Durchmesser und Länge

>   08   Integriertes Planungstool des Navigationsgeräts: 
Navident (ClaroNav) inklusive integriertem 
Workflow

>
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Ist es tatsächlich möglich, mit einer Farbe 
in unterschiedlichen Helligkeitsgraden ver-
schiedene Füllungsbereiche erfolgreich zu 
versorgen? Ja, ist es, denn die Anpassung 
eines Komposits an eine farbliche Umge-
bung liegt in der Zusammensetzung von 
Füllkörpern, welche mit kleinsten Größen 
von fünf Nanometern beginnen und 
hochdispers in der Matrix verteilt sind. Die 
Partikel brechen das eintreffende Licht 
mit unterschiedlichen Wellenlängen und 
ermöglichen eine gute Farbadaption und 
-integration. 

Lückenschluss und Inzisalkantenverlängerung nach KFO 

All in one – es geht auch einfach
Ein Beitrag von Ulf Krueger-Janson 

Wer kennt das nicht aus eigener Erfahrung: Man bestimmt die Zahnfarbe für eine Kompositfül-
lung und hofft, dass sie am Ende der ausgewählten Farbe entspricht und sich harmonisch ins 
Umfeld integriert. Ein Material, das im anterioren als auch im posterioren Bereich Stabilität und 
Ästhetik garantiert, ist die Lösung. Ein neues Materialkonzept (Venus Diamond Pure Shades,  
Kulzer) mit nur einer Farbe und einer Transluzenz, aber unterschiedlichen Helligkeiten, soll Zahn-
ärzte unterstützen, multiple Herausforderungen in der Füllungstherapie zu meistern.

  01    Zustand nach KFO-Behandlung; insuffiziente Restaurationen an den 
Inzisalkanten

>

Praxis & Labor
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Die folgende Falldokumentation ver-
anschaulicht, wie ein Kompositmaterial 
mit zahnfarbener Grundfarbe in wahlwei-
se vier verschiedenen Helligkeiten und 
Farbintensitäten eingesetzt werden kann.

Der Fall: Insuffiziente Inzisal-
kanten nach KFO-Therapie

Die Ausgangslage zeigt insuffiziente Fül-
lungen an den zentralen Inzisiven (Abb. 1) 
und Lücken zwischen den lateralen 

Schneidezähnen und den Eckzähnen 
(Abb. 2 und 3). Der Wunsch der Patientin 
bestand darin, die Lücken zu schließen 
und die Erscheinungsform der Frontzähne 
zu verbessern. 

Mock-up gibt Orientierung
Zunächst wurde das insuffiziente Fül-
lungsmaterial entfernt und ein Mock-up 
angefertigt. Die Inzisalkantenlänge konn-
te nach funktionellen Kriterien – Überprü-
fung der anterioren, protrusiven und late-
roprotrusiven Bewegungsbahnen, mit 
Blaupapier – verlängert werden. 

Chamäleoneffekt: Grundfarbe mit 
 unterschiedlichen Helligkeiten
Es wurde ein Material verwendet, das 
über eine „relative“ Transluzenz verfügt 
und sich dadurch nahezu allen farblichen 
Anforderungen anpassen kann (Abb. 4). 
Das verwendete Universalkomposit (Venus 
Diamond Pure) ist eine Neuentwicklung von 

  04    Darstellung nach Entfernung der insuffizienten Kompositrestaurationen; 
Auftrag eines relativ transluzenten Materials zur Anfertigung eines Mock- 
ups. Funktionelle Kriterien wurden bei der Verlängerung berück sichtigt. An 
Zahn 11 wurde ein helleres Material (Venus Diamond Pure, Farbe Light, 
Kulzer) und an Zahn 21 ein etwas dunkleres Material (Venus Diamond Pure, 
Farbe Medium, Kulzer) aus der Venus Pure-Linie aufgetragen.

>

  05   Materialproben in gleicher Schichtstärke auf einer 
Glasplatte gegen das Licht gehalten; sie zeigen die 
unterschiedliche Transluzenz der opaken Grundfarbe 
(untere Reihe) im Gegensatz zu den vier Farbtönen 
des Venus Pure-Konzepts (obere Reihe).

>

  02/03    Die Lücken distal der seitlichen Inzisiven wurden belassen, um den Frontzahnbogen bzw. das Gaumendach nicht 
durch Lückenschluss einzuengen.

>
Praxis & Labor

  06    Die Farbproben bei natürlichem Tageslicht; die 
Farbintensität und das Reflexionsverhalten liegen 
sehr nahe beieinander.

>
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Digitalisierung ist in der Zahnmedizin ein 
kontinuierlicher Prozess. Mit zunehmender 
Etablierung moderner Intraoralscanner er-
öffnen sich für Zahnärzte neue Möglich-
keiten, Scandaten selbst zu verarbeiten. 
Früher eher etwas für Digital-Enthusias-
ten, machen intuitive Lösungen die Chair-
side-Produktion heute für jeden zugäng-
lich. Die Kombination aus anwender-
freundlichen Technologien und modernen 
Werkstoffen macht die Single-Visit-Dentis -
try zu einem echten Game-Changer. Ein-

zelzahnrestaurationen wie Veneers, Kro-
nen und Inlays können dank geeigneter 
Technologien schnell und einfach in der 
Praxis hergestellt werden. Das spart Zeit, 
vereinfacht die Abläufe und stärkt das 
Vertrauen der Patienten. Praxis und Pa-
tient profitieren gleichermaßen von der 
Zuverlässigkeit und Präzision. Was in den 
Anfängen der Chairside-Fertigung wie ein 
Wunschtraum klang, ist heute Realität: 
Vom modernen Intraoralscanner (z. B. 
iTero, exocad) führt ein hochautomatisier-
ter Prozess direkt zu einer intuitiven CAD-
Plattform wie ChairsideCAD (exocad) und 
weiter zur Schleif- oder Fräsmaschine 
oder alternativ ins Dentallabor.

Offene Systemlösung für 
 Single-Visit-Dentistry 

Inzwischen konzentrieren sich auch aus-
gewiesene Digitalexperten der Zahnmedi-
zin auf diese Art der Zahnersatzherstel-
lung. Ein Beispiel ist Align Technology. Zur 
Unternehmensgruppe gehört exocad. Die 
Integration des zahntechnischen Know-
hows in die restaurative Zahnmedizin eb-
net den Weg für einen intelligenten Pro-
zess zur Chairside-Fertigung von Zahn-
ersatz. Die CAD-Software ChairsideCAD 
(exocad) steht für einen hoch automati-
sierten Arbeitsablauf. KI-generierte De-
signvorschläge und Instant Anatomic Mor-
phing machen die Konstruktion einfach 

und effizient: Die Anatomie der Zähne 
passt sich in Echtzeit für eine dynamische 
Okklusion an. Der 2D/3D-Ansatz ermög-
licht ein schnelles Smile-Design durch KI-
Erkennung von Gesichtsmerkmalen. Darü-
ber hinaus ist die Anwendung einfach und 
flexibel. So steht für CAD/CAM-Neulinge 
ein geführter Wizard-Modus zur Ver-
fügung, während Experten die Möglichkeit 
haben, freie Designsequenzen zu wählen.
All die Fortschritte läuten eine neue Ära 
ein. Dennoch stellt sich die Frage nach 
dem idealen Workflow. Während einige 
Anbieter auf einen geschlossenen Ablauf 
setzen, der oft mit Einschränkungen ver-
bunden ist, bieten andere die Vorteile ei-
nes offenen Systems. Diese ermöglichen 
der Zahnarztpraxis Flexibilität und Unab-
hängigkeit. ChairsideCAD ist mit einer 
Vielzahl von Intraoralscannern, wie iTero, 
kompatibel. Zudem ermöglicht die offe-
ne Architektur den Export der CAD-
 Daten in ein STL-Dateiformat, das die 
Umsetzung der Restauration mit nahezu 
allen herstellerunabhängigen CAM-Gerä-
ten wie 3D-Druckern, Schleif- und Fräs-
maschinen erlaubt.
Der Erfolg der Single-Visit-Dentistry ist aus 
technischer Sicht auf drei Faktoren zurück-
zuführen: 
•  moderne Intraoralscanner wie iTero, 

die hinsichtlich Handhabung, Portabi-
lität und Geschwindigkeit über-
zeugen, 

Neue Ära der digitalen restaurativen Zahnmedizin: Effizienz und Patientenzufriedenheit

Von der Chairside-Fertigung zur 
echten Single-Visit-Dentistry 
Ein Beitrag von Dr. Batyr Kuliev

Die Digitalisierung verändert nahezu alle Bereiche der Zahnmedizin und scheint sich teilweise 
durch immer intelligentere Technologien, smarte Algorithmen und vernetzte Plattformen selbst 
zu überholen. Dabei geht es längst nicht mehr nur um die Substitution klassischer Verfahren. 
Vielmehr werden ganze Prozessketten teilweise vollständig automatisiert. Prominentes Beispiel 
ist die Single-Visit-Dentistry. Wie mit einem intelligenten Workflow die Ansprüche an die Chair -
side-Fertigung neu definiert werden, beschreibt der Autor in diesem Artikel.

  01   Datensatz der 
Ausgangssituation, importiert in 
ChairsideCAD

>
Praxis & Labor
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• ausgeklügelte CAD-Software wie 
ChairsideCAD, die Arbeitsschritte 
automatisiert und die Effizienz stei-
gert sowie 

•  moderne Werkstoffe und kompakte 
CAM-Technologien wie Fräs-
maschinen oder 3D-Drucker. 

Intraorale Datenerfassung 
Moderne Intraoralscanner sind komforta-
ble Hochleistungscomputer. Echtzeitdar-
stellung, Patientenkomfort, Effizienz, Prä-
zision und einfache (selektive) Wieder-
holbarkeit sind nur einige der Vorteile. 
Darüber hinaus bietet der digitale Daten-
satz viele Anwendungen, die mit einer 
konventionellen Abformung nicht oder 
nur mit erheblichem Mehraufwand mög-
lich wären. Dazu gehören Analyse- und 
Planungsfunktionen, Verlaufskontrollen 
oder die Nahinfrarot-Bildgebung (NIRI, 
Near Infrared Imaging) zur Früherken-
nung von Demineralisation im appro-
ximalen Schmelzbereich oberhalb der 
Schleimhaut (iTero Element 5D, exocad).

CAD-Software
Bei einer ausgeklügelten CAD-Software 
laufen viele Arbeitsschritte vollautoma-
tisch im Hintergrund ab. Mit wenigen 
Klicks entstehen Restaurationsvorschläge. 
In diesem Bereich kommen immer wieder 
neue Tools auf den Markt. Aber nur weil 
ein Werkzeug neu ist, muss es nicht 
zwangsläufig das beste sein. Die Entwick-
lung spezifischer Lösungen erfordert viel 
Erfahrung – sowohl in der prothetischen 
Zahnmedizin als auch in der Softwareent-
wicklung. Um eine funktionierende Lö-
sung anbieten zu können, die laborgefer-
tigten Kronen in nichts nachsteht, ist 
Know-how aus beiden Bereichen ent-
scheidend. Hier hat exocad einen großen 
Vorteil, denn der Softwareentwickler gilt 
als einer der Pioniere der CAD/CAM-Fer-
tigung von Zahnersatz und zählt in der 
Zahntechnik zu den führenden Digital-
experten. In Dentallaboren ist die Labor-
software DentalCAD wegen ihres innova-
tiven Charakters seit vielen Jahren beliebt. 
Speziell für die Zahnarztpraxis gibt es 

ChairsideCAD, eine offene CAD-Software-
plattform für Restaurationen in einer Sit-
zung (Single-Visit-Dentistry). ChairsideCAD 
ist weniger komplex, stärker automatisiert 
und auf die Anwendung in der Zahnarzt-
praxis ausgerichtet. Die zahntechnische 
Erfahrung von exocad macht sich hier be-
zahlt. ChairsideCAD basiert auf der glei-
chen Plattform wie DentalCAD, sodass al-
le Anwendungen rundum erprobt sind. 
Zudem funktioniert der Datenaustausch 
mit dem Dentallabor reibungslos.

CAM-Fertigung/Werkstoffe
Mit hoch entwickelten Fräs- und Schleif-
einheiten lassen sich Restaurationen ein-
fach und präzise herstellen. Für die Chair-
side-Fertigung überzeugen intelligente 
Maschinen hinsichtlich Größe, Geschwin-
digkeit, Offenheit, Geräuschpegel und 
 Bedienerfreundlichkeit. Ein Beispiel ist die 
Coritec one (imes-icore) mit stabiler 
Achskinematik für hohe Präzision. In der 
Praxis sorgen ein Einblockhalter mit 
sechs Werkzeugpositionen und eine in-

  02    Automatisch generierter Restaurationsvorschlag für 
die Inlays 16 und 17

>   03    Anpassen der statischen und dynamischen Okklusion 
im virtuellen Artikulator

>

  04/05    Die aus einer Hybridkeramik ausgeschliffenen Inlays auf dem 3D-gedruckten Modell>
Praxis & Labor
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telligente Werkzeugwechselfunktion für 
hohe Produktivität. Zudem hat das 
Wachstum im Bereich der CAD/CAM-
Werkstoffe das Indikationsspektrum er-
weitert. Silikatkeramiken, Glaskeramiken, 
Zirkonoxide, Kompositwerkstoffe oder 
Hybridkeramiken ermöglichen funktio-
nell-ästhetische Ergebnisse. Für die Chair-
side-Anwendung bieten sich Materialien 
an, die kein  Finishing durch Brennen be-
nötigen, wie Hybridkeramiken oder 
Hochleistungskomposite.

Zwei Patientenfälle, ein Weg

Inlays im Seitenzahnbereich
Einst aufgrund großer Randspalten oft als 
„Makrofüller in der Komposit-Badewanne“ 
bezeichnet, sind CAD/CAM-Inlays heute 
hochpräzise und müssen den Vergleich 
mit handgefertigten Keramikinlays schon 
lange nicht mehr scheuen.
Der Patient konsultierte die Praxis mit 
tiefliegender Karies an den Zähnen 16 
und 17. Die Restaurationsentscheidung 
fiel zugunsten von CAD/CAM-Inlays. Nach 
der Präparation der Zähne erfolgte die 
intra orale Datenerfassung und die Über-
tragung der Daten über den iTero exo-
cad Connector an ChairsideCAD (Abb. 1). 
Der Patientenfall wird lokal übertragen, 
ohne den Umweg über eine Cloud. Alter-
nativ kann der Datensatz mit dem Den-
tallabor geteilt werden. Durch den ho-
hen Automatisierungsgrad und den an-
gepassten Workflow ist ChairsideCAD 

optimal für den Einsatz im klinischen 
Umfeld. 
Nach dem Import der Scandaten und der 
Anlage im Fallmanagement folgte ein 
weitgehend automatisierter Prozess. Die-
ser beinhaltete u. a. einen mathematisch 
berechneten Kauflächenvorschlag sowie 
ein KI-gestütztes Design, das an die stati-
sche und dynamische Okklusion ange-
passt ist. Auch Abrasionen wurden be-
rücksichtigt (Abb. 2). Das Auto-Artikulator-
Modul von exocad ermöglicht die exakte 
Reproduktion der okklusalen Verhältnisse 
mit nur wenigen Klicks (Abb. 3). Zusätzlich 
erfolgt die Anpassung an das Kavitäten-
Design mit definiertem Spalt. Der Daten-
satz wurde von ChairsideCAD an die Fräs-
maschine (Coritec one) übertragen. Das 
Nesting im CAD/CAM-Block erfolgte auto-
matisiert. Als Material für die Inlays wurde 
eine Nano-Hybrid-Keramik (Grandio blocs, 
Voco) verwendet, die sich durch ein den-
tinähnliches E-Modul, einen hohen Füll-
stoffgehalt und geringe Schrumpfung 
auszeichnet. 
Nach dem Ausschleifen und Polieren wa-
ren die Inlays – ohne zusätzlichen Brenn-
vorgang – fertiggestellt (Abb. 4 und 5). 
Optional besteht die Möglichkeit der Indi-
vidualisierung mit lichthärtenden Malfar-
ben. In diesem Fall wurden Modelle 
(3D-Druck) zur Dokumentation erstellt. 
Im digitalen Workflow findet die Pas-
sungskontrolle in der Regel im Mund statt. 
Die Inlays konnten nach einer Einprobe 
adhäsiv eingesetzt werden (Abb. 6). Eine 

Röntgenkontrolle bestätigte die gute Pas-
sung (Abb. 7).

Overlay im Frontzahnbereich
Auch im ästhetisch sichtbaren Bereich er-
öffnen moderne Werkstoffe die Möglich-
keit zur Chairside-Fertigung. Allerdings ist 
zu beachten, dass im Frontzahnbereich 
die zahntechnische Expertise oft unver-
zichtbar ist. Dennoch verdeutlicht der vor-
liegende Fall, dass Frontzähne nicht 
zwangsläufig von der Single-Visit-Dentistry 
ausgeschlossen sind. Vielmehr kann sie 
unter Berücksichtigung der Patientenbe-
dürfnisse eine adäquate Alternative dar-
stellen. Die Akzeptanz der Patientenwün-
sche trägt entscheidend zur Patienten-
zufriedenheit bei.
Der Patient stellte sich in der Praxis mit 
frakturiertem Zahn 21 vor. Die klinische 
und röntgenologische Diagnostik ergab 
eine koronale Fraktur ohne Beteiligung 
parodontaler Strukturen und ohne erhöh-
ten Lockerungsgrad. Die Nachbarzähne 
waren unbeschädigt (Abb. 8). 
Bei der Beratung über die Therapieoptio-
nen betonte der Patient den Wunsch 
nach einer schnellen Lösung und den Ver-
zicht auf eine provisorische Primärversor-
gung. Er bevorzugte eine Versorgung in 
einer Sitzung. Die Entscheidung fiel auf die 
CAD/CAM-Fertigung eines Overlays. 
Um die Zahnhartsubstanz maximal zu 
schonen, erfolgte nur ein minimales Be-
schleifen der Zahnoberfläche ohne inva-
sive Präparation. Der intraorale Datensatz 

  06    Adhäsiv befestigte Inlays nach Kontrolle der 
funktionalen Parameter

>   07  Das radiologische Kontrollbild bestätigt die gute 
Passung.

>
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Dieses Tool gehört für Härich zu den High-
lights, weil es dem Anwender die Möglich-
keit gibt, eine Präparationsgrenze digital 
zu reparieren – eine echte Bereicherung. 
Es basiert – wie die gesamte exocad Soft-
ware – auf realen Arbeitsabläufen und er-
füllt ein Kundenbedürfnis im täglichen La-
boralltag. Das „Tool zur Reparatur von Prä-
parationsgrenzen” ist in der DentalCAD 
Core-Version enthalten. 
Die Präparationsgrenze ist entscheidend 
für eine passgenaue Restauration. Doch 
gerade hier können sich sowohl bei einem 
Intraoralscan als auch bei der konventio-
nellen Abformung Fehlerquellen auftun. 
Wir alle kennen zum Beispiel Artefakte 
und „Löcher“ auf der Präparationsgrenze. 
Mit dem neuen Werkzeug können wir die-
se jetzt digital reparieren.

So funktioniert das Reparieren

Im Arbeitsschritt „Präparationsgrenze er-
kennen“ wird das Tool im Wizard-Fenster 
auf der neuen Schaltfläche „Reparieren/
Zeichnen“ angezeigt. User können zum 
Beispiel eine von der Software vorgege-
bene Präparationsgrenze löschen, um 
manuell eine neue Grenze zu ziehen oder 
sie können den Scan glätten. Neu ist, dass 
wir nun eine Präparationsgrenze über ein 
„Loch“ oder über Artefakte im Scan legen 
können. Wir führen in der Software sozu-
sagen eine begünstigende Anpassung 
durch, um ein brauchbares Ergebnis im 
Scan zu erhalten – verändern dabei aber 
nicht den Originalscan (Abb. 1 und 2).
Gut zu wissen: Die Arbeitsschritte wer-
den genau dokumentiert. In der Doku-
mentation werden sowohl der Originals-
can als auch der bearbeitete Scan mit 

der reparierten Präparationsgrenze ge-
speichert (Abb. 3).

Benefit für Zahntechniker, 
Zahnarzt und Patient

Dieses Tool bedeutet Zeitersparnis und 
weniger Aufwand für alle Beteiligten. 
Auch der Patient profitiert, weil er nicht 
noch einmal für eine neue (digitale) Ab-
formung einberufen werden muss. Uns 
Zahntechnikern gibt das „Tool zur Repara-
tur von Präparationsgrenzen” noch mehr 
Freiheit, sauber zu arbeiten. Außerdem ist 
es gut für die Kommunikation zur Praxis. 
Denn der Zahnarzt erhält die optimierte 
Scanansicht über das kostenfreie exocad 
webview zur Abstimmung (Abb. 4).

www.exocad.com

Komplett neues Werkzeug in DentalCAD 3.2 Elefsina

Präparationsgrenzen  
digital reparieren
Ein Beitrag von Joh Härich, Application Specialist bei exocad

Mit DentalCAD 3.2 Elefsina bekommen die Anwender der exocad Software eine komplett neue 
Möglichkeit: Sie können Präparationsgrenzen digital reparieren.

   02   Sobald die neue Präparationsgrenze festgelegt ist, 
kann man den korrigierten Stumpf in gelber Farbe 
sehen. Nur der untere Bereich an der Grenze weicht 
vom Originalscan gut erkennbar ab.

>   01   Im Schritt „Präparationsgrenze erkennen“ steht das 
Werkzeug zur Verfügung, um Löcher oder Artefakte 
zu reparieren. Die Präparationsgrenze lässt sich frei 
bewegen, um Mängel am Scan zu kompensieren. 

>
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DS Core, die offene Cloud-Plattform von 
Dentsply Sirona, bietet Zahntechnikern 
jetzt Zugang zu den gleichen benutzer-
freundlichen Tools für Bestellungen  
und die Zusammenarbeit wie ihren 
 Zahnärzten. 

Als offene Auftrags- und Kollaborations-
lösung verbindet DS Core Zahnärzte und 
Zahntechniker in einem breiten Netzwerk 
für eine effiziente Zusammenarbeit. 
Dentsply Sirona führt nun neue Funktio-
nen für Labore ein, die eine noch bessere 
Zusammenarbeit mit den beauftragenden 
Zahnarztpraxen ermöglichen. So erhält 
die Auftragsverwaltung ein aktualisiertes 
Dashboard. Aufträge und Medien werden 
unter Kunden- und Patientennamen auf-
gelistet, so dass der Zugriff auf relevante 
Informationen schnell und einfach gelingt. 
Neu ist auch die Möglichkeit, eingehende 
Aufträge an ein anderes Labor oder auch 
DS Core Create auszulagern, wobei alle 
Auftragsdetails und -dateien erhalten 

bleiben. Diese Funktion ist vorteilhaft für 
die Zusammenarbeit mit Produktionspart-
nern oder wenn es darum geht, mit vorü-
bergehenden Personalengpässen umzu-
gehen. Mit DS Core Light bringt Dentsply 
Sirona eine neue Abonnement-Option auf 
den Markt, die zwei zusätzliche Funktio-
nen bereitstellt. Anwender in Laboren er-
halten damit 1 TB Speicherplatz und die 
Möglichkeit, alle Auftrags- und Designda-
teien sicher zu speichern. Dazu kommt ein 
weiteres Tool: Labore können ihre Part-
ner-Zahnärzte, die konventionell abfor-
men, auf den Weg hin zur digitalen Zahn-
heilkunde mitnehmen. Digitalisierte Mo-
delle von konventionellen Abformungen 
lassen sich via DS Core mit dem Zahnarzt 
teilen, auch wenn dieser selbst noch kein 
DS-Core-Anwender ist. Sobald Zahnärzte 
für Abformungen auch Intraoral scanner 
nutzen, können sie ihre Bestellungen über 
dieselbe Plattform senden, mit der sie 
dann bereits vertraut sind. DS Core er-
kennt zahlreiche Datenformate (DXD, STL, 

PLY und OBJ sowie DCM-Röntgenbilder) 
und stellt somit sicher, dass nahezu jeder 
Zahnarzt unabhängig von seinen digitalen 
Geräten Daten an das Labor senden kann. 
Der Dateneingang lässt sich vom Labor-
partner einfach via Webbrowser über-
wachen – ohne eine spezielle Software 
dafür installieren zu müssen. Die Zahn-
techniker bleiben frei in ihrer Entschei-
dung, welche Software sie für das Design 
oder die Herstellung der bestellten Appli-
kationen nutzen möchten. 

www.dentsplysirona.com

Neue Funktionen für Dentallabore auf DS Core

Noch näher dran am Zahnarzt
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      DS Core ermöglicht durch 
integrierte Workflows Wachstum 
im Labor. 

>

Non-Prep Veneers sind die große Zukunft 
in der Zahnmedizin. Mit einer neuen Tech-
nik können hauchdünne Zirkonveneers 
(Prettau Skin) von nur 0,2 mm erstellt 
werden. So kann Patienten ein gesundes 
Lächeln geschenkt werden, ohne oder 
nur unter minimaler Präparation der 
Zahnsubstanz. 

Die neue Technik eignet sich für die ästhe-
tische Korrektur von Zahnverfärbungen, 
Zahnlücken, schiefen Zähnen, Zapfenzäh-
nen sowie abradierten Gebissen. 
Zur Herstellung der Prettau Skin kann das 
gesamte Prettau Zirkonspektrum von Zir-
konzahn verwendet werden. Besonders 
eignen sich jedoch die Prettau Dispersive 
Zirkone, die bereits während des Herstel-
lungsverfahrens mit einem natürlichen 

Farbverlauf vom Dentin bis zum Schmelz 
versehen werden.
Für das neue Prettau 3 Dispersive Zirkon 
wurde mit der Gradual-Triplex-Technology 

nun sogar ein Dreifachverlauf entwickelt. 
Neben der Farbgebung ändern sich hier 
auch Transluzenz und Biegefestigkeit. 
Während die inzisal ansteigende Translu-
zenz in einer hochtransluzenten Schneide 
resultiert, wird durch die zervikal zuneh-
mende Biegefestigkeit eine sehr hohe 
Biegefestigkeit am Zahnhals erreicht. 
Dementsprechend kann Prettau 3 Disper-
sive für sämtliche Zirkonversorgungen ein-
gesetzt werden, auch wenn es sich be-
sonders für monolithisch gestaltete Ver-
sorgungen eignet.
Zum korrekten Erlernen der neuen Prettau 
Skin Technik zur Erstellung hauchdünner 
Zirkonveneers bietet Zirkonzahn einen 
speziellen Kurs an. 

www.zirkonzahn.com

Zirkonzahn punktet mit neuer Technik für ästhetische Korrektur 

Hauchdünne Veneers erstellen 
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      Neue Technik ermöglicht 
hauchdünne Zirkonveneers  
(Prettau Skin) von nur 0,2 mm. 

>
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3D-Druck & CAD/CAM  
in der digitalen Zahnheilkunde

Einen Wandel erleben wir bereits seit Jahren 
in der Zahnmedizin und Zahntechnik durch die 
Einführung digitaler Technologien. Zahntechnikern 
fällt es zunehmend schwer, sich in dem 
innovationsreichen und sich rasant entwickelnden 
Feld zurechtzufinden. Dies ist unter anderem 
der noch unzureichenden Vermittlung digitaler 
Grundkenntnisse innerhalb der Ausbildung und des 
Studiums geschuldet. 

Höchste Zeit also für ein Fachbuch, das die 
wichtigen Grundlagen in den Bereichen des 
3D-Drucks, der CAD/CAM-Technologie, der 
modernen Materialien und der daraus entwickelten 
Konzepte vermittelt. Mit diesem lang ersehnten 
Lehrbuch ist es den Autoren Josef Schweiger und 
Annett Kieschnick gelungen, einen modernen und 
didaktisch hervorragend aufbereiteten Leitfaden 
zusammenzustellen, der genau diesen Ansprüchen 
gerecht wird und die bislang bestehende Lücke 
schließt. 

Softcover, 340 Seiten
ISBN 978-3-96474-727-3

von Josef Schweiger und Annett Kieschnick

en, einen modernen und
aufbereiteten Leitfaden
genau diesen Ansprüchen 
ang bestehende Lücke

79,-€

Jetzt bestellen

kundenservice@mgo-fachverlage.de
Tel. +49 8243 9692-0
Fax +49 8243 9692-22

shop.mgo-fachverlage.de
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